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Vorrede. 

Die Kleinheit der Pselaphier, ihr bisher schwieriger 
Fang und daher rührende Seltenheit haben bewirkt, 
dass diese so interessante und sich täglich durch 

neue Entdeckungen vermehrende Familie weniger 
bearbeitet ist, als sie es verdient.· Erst in neuerer 
Zeit sind einige Monographien' {Reichenbach's, Den-
ny's und Aube's) erschienen, . und haben die Zahl 
der beschriebenen bis auf 62 erhoben. Eben so 
viele befinden sich sicher in Cabinetten und Privat-
Sammlungen, namenlos und unbeschrieben, oder vom 
Finder schlechthin getauft. Ich hätte es gerne un-
ternommen, eine mit Abbildungen versehene neue 

Monographie derselben zu liefern, allein Zeitmangel 
verhindert mich, diess Vorhaben auszuführen, und 
so musste ich mich begnügen , der Forderung der 
allerhöchsten Vorschrift durch diesen kleinen Bei-
trag zu entsprechen, der eine Aufzählung und Be-
schreibung der um Prag vorkommenden, einiger von 



meinem Freunde Helfer aus Sicilien mitgebrachten 
neuen Species Pselaphier und einen vielleicht nicht 
uninteressanten Beitrag zur Anatomie des Claviger 
enthält.. Schliesslich muss ich noch Hrn. Corda, 
Custos am National-Museum, für seine Bereitwillig-
keit danken, die mir die Benutzung der Sammlun-
gen-und der Bibliothek dieses so liberalen und äc11t-
wissenschaftlichen Institutes erleichterte. 



E i n le i t u n g. 
Einiges über Lebensart, Fang und systematische 

Stellung der Pselaphier. 

Man hat nach dem bisher fast durchgängig an-
genommenen halb natürlichen, halb künstlichen System 
der Coleoptern die Pselaphier ,vermöge der Zahl der 
Tarsenglieder als eine Abtheilung bildend; an das 
Ende der grossen Reihe de.r Coleoptern gestellt, und 
sie unmittelbar an die Trimera oder Chrysomelinen 
angereiht , jedoch, nach meinem Dafürhalten , mit 
Unrecht. Ohne mich in weitere Erörterungen über 
Systeme überhaupt, und über das System der Co-
leoptern insbesondere einzulassen , gebe ich nur meine 
unmittelbare Meinung ab , nach welcher ich sie den 
Staphilinarien, und zwar etwa bei Aleochara an• 
reihen würde. Bau und Lebensweise deuten auf 

, diese Stellung. Gleich den Staphilinen besitzen sie 
schlanke, aber kräftige, ziemlich lange Füsse, mit 
Jenen sie sehr schnell laufen können, starke , scharfe 
und spitzige Maxillen , zum Eingreifen und Festhalten 
ihrer Beute , harte Decken ; und abgestutzte Elytra, 
unter denen die Flügel ye1·borgen liegen. Ihre Le-
bensweise ist vermöge des gleichen Baues ebenfalls 
gleich; beide Familien leben vom Rauhe. Diess ist 
von den Staphilinar~en längst bekannt , in Bezug 
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aber auf die Pselaphier war man lange in Zweifel, 
wovon sie sich nähren. Meine und Skimshire's 
Ueobachtungen aber setzen es ausscr Zweifel, dass 
sie Insekten fressen, indem der oben angeführte En-
tomolog und ich sje mit kleinen Milben zwischen den 
Kiefern entweder eilig cfavonrenoend oder sie auf 
der Stelle verzehrend antrafen Jedoch scheinen sie 
fmch zuweilen Humus, oder besser gesagt, lullbfaule 
animalische und vegetabilische Substanzen zu fressen, 
indem wir sie lange leben sahen, ohne "dass ihnen 
etwas anderes zu Gebote stand. Diess berechtigt 
aber noch nicht zu· bestimmten Schlussfolgen, denn 
es ist .,bekannt, wie lange Coleoptern und andere In-
sekten ohne alle Nahrung fortbestehen können, ob-
schon diess bei Raub - Insekten wieder in einem 
mindern Grade 8tatt findet. So viel ist indessen ge-
wiss, dass sie, wenn nnch nicht lediglich auf den 
Fang anderer kleiner Thiere angewiesen, sich doch 
damit zum grössten Theile ernähren. Auch die Sta-
philinarien, ihre nächsten Verwandten einerseits, 
und unter ihnen die grössten, wahrhaft furchtbare 
Räuber in der Käferwelt, begniigen sich mit Aas, 
wie sich diess in den höhern Thierklassen, bei den 
Mammalien und Vögeln wiederholt, deren viele in 
Ermanglung frischen Fleisches auch mit faulem vor-
lieb nehmen. Nur in der Zeit, in der die Pselaphier 
auf den Raub ausgehen, unterscheiden sie sich ,·on 
den Stapbilinarien , denn während die ersten hiezu 
meistens den Abend wählen, sind die Jetztern grö8s-
tentheils am Ta1re damit beschäftigt. Viele Staphi-
linarien aber jagen auch bei Nacht, wovon man sich 

• leicht überzeugen kann , wenn man an stillen war-
men , besonders aber mondhellen Abenden mit dem 
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Schöpfer an irgend einem Orte, wo Staphilinarien J1in-
zukommen pflegen, z. B. bei einem Misthaufen, einem 
Excrement, einem Aa1'e, blindlings in der Luft hin und 
her ficht. Man fängt auf diese Weise nicht nur 
eine ziemliche Anzahl dieser Käfer, (obschon nur 
die fliegenden, während die laufenden dem Auge 
natürlich ganz entgehen) sondern auch mancherlei 
andere seltene und schwer zu erlangende Coleor1'-
tern. - Anderseits sind die Pselaphier in ihren 
dunkeln Behausungen, 'wo eine immerwährende Däm-
merung herrscht , aurh bei Tag auf der .Jagd. Die 
Art des Fangeni haben wir noch nicht recht beobach-
ten können' indem wir erst ein einzigesmal einen 
Euplectus signatus dabei erblickten , der seine Beute, 
eine sehr kleine weisse Milbe, ohne \Veiteres und 
ganz einfach mit den Kiefern erfasste und davon 
lief, um si.e in irgend einem Schlu11fwinkel ruhig zu 
verzehren. Eine seltsame Ausnahme hie\'on machen 
die beiden Species des Claviger, foveolatus sowohl 
als longicornis, die von den Ameisen, bei denen sie 
auch wohnen , gefüttert werden, und da sie wehr-
los und träge sind, zu Grunde gehen müssten, wenn 
ihnen die Nahrung nicht auf diese Weise dargereicht 
würde. Müller hat dieses zuerst und mehrfach be-
obachtet. - Ihre Wohnorte sind so ziemlich diesel-
ben, wie die der Staphilinarien, nur 'lieben sie die 
Dunkelheit und eine gleichförmige Feuchtigkeit fast 
noch mehr als diese. Man trifft sie hinter feuchten 
Baumrinden, unter dem an Bäumen wachsenden Moose, 
in faulem Holze, an Baumwurzeln, unter Hypnis, 
in Dung · und Mistbeeterde, in der untern Schichte 
der abgefallenen Blätter in etwas feuchten Wäldern, 
in allerhand Quisquilien , im Moose schlechter Wie-
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sen , auch im Grase, am Boden herumlaufend , unter 
Steinen, an lUaue.rn und Zäunen, besonders unter 
.~olchen , die auf moosigem Rasen aufliegen, wo der 
Käfer meist am Steine umgekehrt , und nicht am 
Boden sitzt. Meist findet man sie einzeln , eini~e 

Arten aber kommen an manchen Orten in äusserst 
zahlreicher Gesellschaft vor; so z. B. B1·yaxis Jun-
coruin bei Wien zu Hunderten unter dem Moose :tlter 
Bäume, selbst im Sande der Brigittenau, Bythinus 
Curtisii bei Paris unter feuchten B:mmrinden, Eu-
plectus Kirbyi eben dort in Mistbeeterde, Euplectus 
signatus und Bythin. puncticollis hier bei Prag in 
verrottetem Laube, Pselaphus Heisei unter Steinen, 
an Gartenmauern in der Umgegend. Selbst den als 
Gast bei den kleinen rothen Ameisen lebenden Cla-
viger fand Müller bis zu 3 0 Stück auf einmal. Meh-
rere andere Pselaphier wohnen ebenfalls bei Ameisen, 
namentlich fast alle ,Batrisus und das Chennium, 
eben so wie einige Staphilinarien. z. B. Lomechusa 
strumosa und paradoxa, auch einige Aleocharen. Was 

· die Fortpflanzung und die ersten Stände betrifft, wis-
sen wir so viel als nichts. Bloss die Begattung des 
Euplectus Kirbyi und des Claviger fovcolatus ist bis-
her beobachtet worden , und von den ersten Ständen 
kennt man nur die Puppe von Claviger fonolatus, 
die Müller sith. \Ver seine interessanten Beobach-
tungen kennen lernen will, den verweisen wir auf 
seine Beiträge zur Naturgeschichte der Gattung Cla-
viger in Germar's Magazin der Entomologie, 3. ßd. 
1818 p. 70 u. s. f. - Aus diesem Umstande rührt 
die Ungewissheit, ob manche Species auch wirklich 
Species und nicht bloss verschiedene Geschlechter 
sind, wo uns aber nichts übrig bleibt, als sie einstweilen 



als Speciea aufzustellen, und e·s der Zukunft zu über ... 
Jassen, ob sie als solche bei g-enauern Beobachtun-. 
gen der Oeoonomie dieser Thiere sich erweisen wer„ 
den oder nicht. - · "' · 

V\T as den Fang dieser Coleoptern betritl't t so 
wurde er bisher auf eine sehr unergiebige Art be-
trieben. Man begnügte sich meist damit, Rinden ab„ 
~ulösen, Steine umzuwenden, Ameisenhaufen aufzu ... 
decken, und fischte höchstens einmal mit dem Schö-. 
pfer oder Sack auf einer Wiese, \Ven dabei nicht 
ein besonders glücklicher ZufaiH einmal auf ein gan-. 
zes Nest ( sit venia verbo) führte, der fing imm"1r 
nur wenige Species in wenigen ·Exemplaren. Dabei" 
auch in den meisten Sammlungen die Pselaphier eine. 
sehr _magere Parthie bilden , und viele Entomologen, 
namentlich Anfänger von dem geringen Erfolg ihrel' 
Jagd nach Pselaphiern ab,!!;eschreckt, diese interes„ 
sante Familie ~anz vernachlässigen und meist bl-oss 
erwarten, bis ihnen der Zufall ein oder das andere 
Exemplar in die Hände führt. Obwohl matt nun die 
eben angeführten Arten, Psdaphier zu suchen, uicht 
ganz vernachliissigtm darf, ind·em man gewisser Spe ... 
zies nur auf diese Weise habhaft wird, \IDd beson„ 
ders das Abstreifen der Wiesen zur Abendzeit mit 
dem Schöpfer auch noch viele andere seltene Co.1' 
Jeoptern ~. B. die so gesuchten Anisotomen, liefei:t, 
so ist doch die nachfolgende Methode gewiss die il'"' 

giebigste, bei der man mit Sicherheit atlf einen gitn ... 
stigen Erfolg rechnen kann. Man nimmt nämlich eiu 
Sieb, dessen Maschen beiläufig eine Quadrat- Linie 
grnss sind, (ein feineres taugt nichts, weil es zu we .... 
nig durchfallen lässt) und ein grosses Leintuch; gebt 
damit in einen Wald, Gebüsch oder Baumgarten~ all 
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eine etwas feuchte Stelle und scharrt die verrottete, 
untere Schichte der abgefallenen Blätter, die in hoh-
len Bäume und um die Wurzeln befindliche leichte 
JiolzePde, das am Boden und an den Bäumen befind-

, liche ... Moos, die Rinden und Holzstücke alles zusam-
men in das Sieb, schüttelt und rüttelt es tüchtig, so 
dass alle kleinern Theile sammt den Kiifern durch-
fallen, wirft die Blätter, Holzstücke, das Moos her-
aus, gibt frisches hinein und wiederholt diese Proce-
dur so oft als man Lust hat, indem man seinen PJutz 
öfters wechselt. Endlich füllt man all die Quisqui-
lien, wozu man auch den durchgesiebten verdorrten 
und verfaulten Rasen , Kräuter und Blätterwerk an 
Zäunen und Mauern nimmt, in einen Sack, den man 
genau zubindet, und trägt es nach Hause, um e's mit 
Musse auszusuchen. Da die Pselaphier , so wie die 
meisten kleinen Coleoptern durchaus keine Trocken-
heit vertragen, so muss man den Sack , wenn das 
Aussuchen wegen einer grössern Quantität einige 
Tage dauern sollte , stets in einen Ke11er thun, oder 
reichlich mit Wasser besprengen. ßeim Aussuchen 
schüttet man eine Hand voll dieser Qmsquilien auf 
einen Bogen weisses Papier, und indem man eine 
kleine Parthie, etwa drei Finger voll ganz flach aus-
breitet, so, dass das Papier allenthalben du_rchschim-
mert, wurtet man ein kleines Weilchen ganz ruhig, 
wo dann die sich todt stellenden Pseluphier, so wie 
die andern Käfer, hervor gekrochen kommen. Von an-
derweitigen Coleoptern · findet man besonders schöne 
Agathidien, Catopes, Staphilinarien, Cryptophagen, 
Ptilien, Dasycerus, Dima, Latridien u. a; m. 

Das Angenehmste hiebei ist, dass man zu einer 
Zeit sanime!n kann, die sonst dem Entomologen we-



nig bietet, nämlich von Ende November an , den 

ganzen Winter hindurch, sobald' :nur ein oder gwei 

gelinde Tnge einfallen , und dass man diess , natür~ 

lieh später dunklere, f enchtere und nach Norden ge-

legene Flecken aufsuchend, bis in den Mai und Juni 

fortsetzen kann. Sucht mlm CJaviger und andere bei 

den Ameisen wohnende Coleoptern, so thut man am 

besten, die kleinen Baue der röthlichen Ameise, bei 

der sie meist wohnen, mit der Schaufel auszuheben 

und auf ein grosses weisses Tuch zu werfen. Die 
Ameisen enttllehen , ohne die Clavigers , wie sie zu 

thun pflegen, in die. Gänge verschleppen zu können, 

und die triige.n. JVifer bleib~. anf „clem _'J.q~he sitzeq. 

Ist etwa eine Lomechusa drunter, die da\·on laufen 

will , so bemerkt man ihre Flucht auf dem weissen 
Tuche leicht und erhascht sie • 

• 
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Aufzähluug und Beschreibung de~ um Prag ge-
., fundenen Pselaphier~ , 

' fselapltier. (Pselaphii.) 
Pselaphi~ea. Leach. 
Pselaphidae. Denn~. 
Pselap~ii. Aube. Rchbch. Latr~ 

Augen hervorragend, beim Clavige~ sehr klein, zwi"'! 
sehen . den Fühlhörn1rn. · 

Fre11a1>~ (Palpen) 4, un~ich, die vordern 
grössef.~ 4gliedrig, die hintern 2gliedrig, (3glie"'! 
drig?) 

Lefze hornig, abgestutzt oder ausgerandet. 
Lippe hornig, herzförmig. 
Zilngelc/ten 'sehr klein, häutig, auf beiden Seiten 

mit einem häutigen„ mandibelförm~n Anhiingsel 
bewaffnet. 

Kinnladen ho"°nig, bogenförmig, 3-6-Szähnig, 
der erste Zahn grösser. 

Kiefer häutig, zweigespalten, der vordere Lappen 
grösser. 

1i'ühlhörner t -6-t tgliedrig, ( Jgliedrig bei Arti-
cerus.) 

Thorax entweder herzförmig oder cylindriscb ver-
längert~ 

Flügeldecken abgestutzt. 
'/J'lügel vo.n den Flügelde~ken bedeckt. 
Bückemchildche1~ kaum sichtbar. 
Hinterleib.' breit, abgestumpft. 
llüsse lang , St:henkel keulenförmig, Sc/tienbeine 
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J>ogig, Zehenglieder 3gliedrig, erstes Glied sehr 
klein, ~weites Glied verlAngert, am. Ende kaum 
etwas breiter, drittes Glied fadenförmig, mit eiu"'! 
facher und doppelter maue. Verwandl14ng und 
erste Stände bisher unbekannt! 

Woltnort. Einige in Wäldern und auf .Wiesen,, des 
Tags unter Steinen, Hypnum verborgen, Abends 
im Moose und Gr11se schnell umherla1.1fend, einiiz;e 
unter Baumrinden, in 'faulem Holze, in allerhand 
Quiscp1ilicn und in Ameisenhaufen. _ 

Lebeniart. Raubthiere. Leben von Milben und klei-
nen Jn:sekten. 

• 
• 
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1. Genus. Clavi9er. Miiller. 

Kopf verlängert, .Augen (oder vielmehr Stem-mata) sehr klein. un,·ollkommcn, schwarz an der vordern abgestutzten Stirnlläche in einer kleinen Furche ,;wischen ·den Fühlern; Tattter, die äussern (oder MaxilJar-Palpen) daumenförmig, 2gliedrig, das erste Glied cylindrisch, oben nach aussen gebogen, das zweite cylindrisch, abgestutzt, mit ~ Häkchen ver-• sehen, Fühlhörner gleich lang mit dem Kopfe qnd halben Thorax ; das erste Glied kuglich, excentrisch, das.· zweite kleiner, umgekehrt kegelförmig, fast kuglig, uni.en verengt, das 3-4-.'l. fast an Form und Grösse gleich, zusammengedrückt, halbkuglig, die Fläche n»ch oben, gestielt, das letzte cylindtisch, abgestutzt, dop11elt so gross, als die andern, mit nach oben g11blig endenden Borsten besetzt. Tltor~ kug-lig, etwas herzförmig. Rückenschildchen v.ersteckt, dreieckig, gerändert. Fl1'igeldecken fast dreieckig, am hintern äussern Winkel gefaltet, bebüschelt. Hinter-leib breit , eyförmig-gcrundet , der erste Ringel am grössten, breit niedergedrückt, umgebogen gerandet. Ji'iisse dicklich, T1irsen 2gliedrig, erstes Glied sel1r klein, zweites Glied sehr l?:ross, mit einer Klaue. 

• 
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I. Species. Cl. foveolatus. Müller 
an - testaceus. Preysler. Panzer'? 

Verlängert , vorn schmal , schwach und fein· be-
haart, roth-scherbenfärbig. Kopf in die Länge gezo-
gen, fast cylindrisch, die hintern Ecken lang behaart, 
die zusammengeneigten Haare einen Dorn vorstellend. 
Augen sehr klein , in einer Furche an der vordern 
abgestutzten Fläche der Stirn zwischen den Fühlern, 
schwarz; !'ordere Palpen. sehr kurz , Fühler mit 
weiter oben gabligen Borsten bedeckt, erstes Glied 
in einer Grube des Kopfes versteckt, 3-4-5. Glied, 
halbkug\ig zuweilen etwas exceutrisch, das let7.te 
cylindrisch, ab gestutzt , am ga:össten. Thora~ län-
ger und doppelt breiter als der Kopf, fast herzför-
mig- kuglig, in der Mitte etwas breiter und am 
)lande mit 2 fast konischen Warzen versehen , an 
der Basis eine elliptische Grube. Flügeldecken kaum 
länger 1tls der Thorax , vorn nicht breiter, hinten er-
weitert, fast dreieckig, an den hintern iiussern Win-
keln eine grubenartige Falte, .mit einem Büschel 
gelber, steifer, wolliger Haare, in der Mitte ein 
gemeinschaftliches Mondehen. Hinterleib breit, stumpf, 
wie aufgeblasen, mit erhabenen Rändern, in der Mitte· 
eine grosse, tiefe, eyrunde Grube.. Füsse stark, 
Schenkel· fast cylindrisch, Schienbeine etwas zu-
sammengedrückt. Das 2. mit einem stumpfen Zahne 
nach hinten , Tai·sen scnmal. 

Länge. t , 0 - t , t Linie. 
Fundort und Vaterland. Schweden, Deutsch-

land , Holland.· Prag: unter Steinen bei den kleinen 
gelbrothen Ameisen. Selten. Das Weitere s. im An-
~~~ ' 



U. Qelius. Euplectus. Kirby. Leach. Samouelle. 
Denny. 

Pselaphus. Jllig. Payk. G,rll. 
l.iang, flach gedriickt. Kopf f a.st ~mmer lllit Ein-

dr~cken versehen; Augen sehr klein, gekörnt; Pa,l-
'(len ka,um VOQ der Litnge des Ifopf s , das 1. Glied 
kuglig' sehr klein, das 2. keulenförmig' das a. fast 
~uglig, grösser als das t .; das 4. verlängertJ ey-
förmig, kaum etwas nach innen ausgebreitet; F{lM
höl'l~er dick, kurz, kaurn so lang als Kopf und 
Urust, das t. Qlied cylindrisl!h, das 2. eyförmig, 
dick, '11\S 3 -8 sehr klein, umgekehrt kegelförmig.,. 
kuglig eingeschnürt, das 9. - 1 0. grösser, linsen-
(örmig, durchbliittert, das 1 t. am grössten, eyförmig. 
Tho:r«;i; niedergedrückt, l1erzförmig oder rundlich, 
viereckig, mit oft kreuzw(}isen Eindrücken versehen. 
Ji'/ügeldi~cken viereckig , flach gedrückt, 2streifi.g, 

, :Qinte'l:'leib flach gedrückt. mit gleichen Ringeln oder 
Abschnitten und umge~ogenen Ri.indern. Füsse kurz, 
"1'arsen eingliedrig. 

1. Spec. ~. ambiguus. Rchbch. L,ang, flach ~e
drückt, dunkel pechbraun , schwach behaart. Kopf 

. dreieckig, gross , auf der Stirn ~ tiefe, bogcn(ürmig 
zusammensto.ssende Gruben , der Scheitel erhahen ; 
Augen klein, schwarz; Palpen blass scherbenfär-
hig; Fi.i;hlhörner röthlich - scherbenfärbig, haarig, 

. kaum so lang als Kopf und Thorax, das erste Glied 
cylindrisch, das zweite kürzer, fast kuglig; das 3 --8. 
gleich J sehr klein, umgekehrt kegelförmig_, kuglig, 
das 9-t 0. grösser, Iinsenförmi/,!:-durcbhlättert, das 
letzte am grössten, eyförmig und sammt dem 9. und 
10. dunkler. Tltorax so breit als der Kopf, vier-
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eCK.1g rundlich.. hinten und vorne gle~chmässig ,·er-
schmälert, mitten an der Basis eine tiefere drei-
eckige Grube, die mit 2 seitlichen, ßachern durch eine 
bogenförmige Grube vereinigt ist, die Scheibe ist 
glatt. Flügeldecken liinger und breiter, als der 
Thorax, zweifurchig, die Nathforche ganz, die Rü-
ckenfurche kaum halb, sich verlierend. Hinterleib 
so lang als die :Flügeldecken , mit aufgebogenem 
llantle. Füsse etwas kurz , röthlich ~cherbenfärbig. 
Tar.~en bliisser. 

Länge. O, 5-0, 6 Linie. 
Fundort und Yaferland. Frankreich, Deutsch-

land, ~chweden. · Prag: In Quisquilien und unter 
Steinen. Rostok, Krtsch, Kucl\elbad. Nicht häqfig. 

2. S1iec. E. signatu.,, Jtchbch. Lang, flach ge-
drückt, zü.nmtbraun, glänzend, mit schwachen Flaum-
haaren be1leckt. Kopf dreieckig, gross, zwischen den 
F'ühlhörnem queer gefurcht, die Furche in der Mitte 
etwas breiter, auf dem Scheitel 2 Grübchen. Augen 
klein, schwarz ; Palpen; blass Fühlltörner gleich-
färbig, haaril' , kaum so lang als Kopf und Thorax, 
das letzte Glied blässer, sonst wie bei E. ambi~uus. 

Thorax viereckig rundlich, schmäler und länger als 
der Kopf, auf der Scheibe eine runde Grube, an der 
Basis a, deren mittlere die grösste, untereinander 
durch eine Furche verbunden, ziemlich tief. Flü-
geldecken länger und breiter als der Thorax, glän-
zend, zweifurchig, die Nathfurche ganz, die Rücken-
furche kaum halb, sich verlierend. Hinterleib etwas 
flach 11:edrückt , so lang als die Fliigeldecken , mit 
gleichen Segmenten , und umgebogenen Rändern : 
Füsse gleicbfärbig, Tarsen blässer. 

1.-änge. O, 6-0, 7 Linie. 
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JT aterlant/, und Fundort. Mittel- und nördliches 
Europa. Prag: In verrottetem Laube, unter Steinen, 
Rinden. December-Juni. Rostok, Stern, l{analscher 
Garten. Hiiufig. 

3. Spec. E. .<mlcicollis. Rchbch. 
Uryaxis sulcicollis. Curtis. 
Pselaphus Dresdensis. Jllig. Payk. 

Lang, fla(fh gedrückt, zimmtbraunJ dicht behaart. 
Kopf dreieckig, die Ecken abgerundet, flach, auf der 
Stirn zwei nicht tiefe, quer nach vorne sich vereini-
gende Gruben, die na.ch hinten ebenfalls durch eine 
Furche mit einer Grube zusammenhängen, und den 
erhabenen herzförmigen, g1iinzenden, in der Mitte mit 
einer kleinen, sehr seichten Furche bezeichneten 
Scheitel umfassen. Augen schwarz; Palpen blässer; 
F1Utlltörner gleichfärbig} etwas länger als Thorax 
und Kopf, haarig, das erste· Glied cylindrisch , das 
zweite kleiner, eyfiirmig, das 3.-8. sehr klein, ke-
gelförmigk - uglich, etwas eingeschnürt , gleich , das 
9.-t 0. grösser, von einander abstehend, dick, lin-
senförmig- durchb1ättert, das letzte am grössten, ey-, förmig, etwas· spitz. ·Thorax länger als der Kopf, 
sehr wenig breiter, herzförmig, hinten mehr als vorn 
zusammengezogen, vor der Mitte breit werdend, an 
der Basis 3 Grübchen , die mittlere dreieckige am 
grössten, mit den seitlichen durch eine bogige Quer-
fnrche vereinigt, in der Mitte eine schwache nicht 
g:rn?:e Linie. Flügeldecken breiter, ums doppelte 
länger als der Thorax, 2 gestreift, der N3thstreifen 
g:rnz, der Rückenstreifen kaum halb, aber tiefer, die 
Schultern erhaben, die Ränder umgebogen, grad ab-
gestuzt, an den äussern Winkeln ausgeschnitten· 
Hinterleib dach gedrückt, so breit, aber kürzer als 
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die Flügeldecken , die Ränder umgebogen. .l?ü11t 
gleichfärbig, Schenkel dicklich, Schienbeine bogig, 
Tarsen blass. 
Länge t; 5-1, 6 Linie. 

Fundort und Vaterland. Mittel- und Nord-Eu-
ropa. Prag: unter Steinen unterhalb Troja; ein ein-
zigesmal gefäng~n. Anderwärts in Hypnum. Selten· 
Gehört unter die grössten Deutschlands. 

Genwt. Batriaua. Aube• 
Pselaphus. Rchbch. 
Bryaxis. Denny. • 
Fehlt bis jetzt, wird aber wahrscheinlich auch 

hier •vorkommen. 
III. Genu.1. Trimium. Anbe. 

Pselaphus. Rchbch. Gyll. 
Euplectus. Denny. 
Länglich cylindrisch, pechbraun. Kopf 3eckig, 

vom zugerundet, eingedrückt; Augen klein; Palpen • von der Länge des Kopf es, das erste Glied kuglig, 
das zweite keulenförmig, das dritte fast kuglig, das 
yierte beilrörmig; Fültlltörner sehr kurz, das erste 
und zweite Glied dick, das 3. -8. sehr klefo, zu-
sammengeschnürt, das 9. -10. Iinsenförmig durch-
blättert, das eilfte am grössten, eyförmig. Thorax 
kaum breiter, als der Kopf, hinten verschmälert, mit 
drei durch eine QuerfurcheQ verbundenen Gruben 
versehen. Flügeldecken gewölbt, kaum länger als 
der Thorax, nicht punktirt, 2streifig. Hinterleib 
länglich eyförmig , etwas flach ged1;ückt, mit umge„ 
bogenen Rändern. Füue mittelmässig, Tarsen ein-
zehig. ·· 

Dieses Genus scheint auf den ersten Augenblick 
kaum voo Euplectus unterschieden zu seyn, ist aber 
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1ewiss wegen des cylindrischen Körpers und der 
anders gebauten Palpen davon zu trennen. 

t. Spec. 7.'r. Brevicorne. Rchbch. 
Pselaph. - Gyl1. 
Enplectus - - Denny. 
Glatt, glänzend. Kopf röthlich, pechbrau11, 

etwas e;ross, 3cckig, vorri abgerundet, auf der Stirn 
mit 2 vorn l~sammenstossenden Linien versehen; 
Augen schwarz; Palpen blass, das 1. Glied sehr 
klein, kuglig, das 2. keulenförmig, das 3. fast 
kuglig, grösser als das 1., das 4. beilförmig aus-
gebreitet ; Fühlhörner röthlich- scherbenfiirbig, kaum 
zum halben Thorax reichend , das 1. Glied gross, 
cylindrisch, d~s 2. gross, eyfOrmig, das 3. - 8. 
sehr klein, kuglig, zusammengeschnürt, das 9. - 1 o. 
etwas grösser, dick, linsenförmig- durchblättert, das 
letzte am grössten , eyförmig, spitz, fast ein Dritt-
theil des ganzen Fühlh-Orns ausmachend. Thorax 
kaum breiter , aber ums Doppelte länger a1s der 
Kopf, vorn wenig, hinten sfark verengert, an der 
Basis mit 3 Gruben, deren mittelste die grijsste ist, 
und die mit einander durch eine Querfurche verbun-
den sind, versehen. Flügeldecken heller, breiter 
und sehr wenig länger als der Thorax, 2streifig, 
der Nathstreifen schwach , ganz, der Rückenstreifen 
abgekürzt, tief. · Hinterleib pechbraun, gewölbt, so 
lang als die Flügeldecken , mit umgebogenen Rän-
dern. Filsse mfüelmilssig, Schenkel vorn dicker, 
Schienbeine nach aussen breit~ 7'arsen blässer, 
klein. 

Länge 0,5- 0,6 Linie. 
Funidort und Vaterland Mittel- und Nord-Eu-
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ropa. Prag: Unter Moos , besonders ge111einschaftlich 
mit E. signatus. Ziemlich häufig. · 

IV. Genus Tychus. Leach. Denny. 
Pse!Rphus. Rchbch. Payk. Gyll. 

Kurz, wenig gewölbt. Kopf 3eckig, Augen 
hervorragend, gekörnt; Palpen liinger als der Kopf, 
das 1. Glied· sehr klein , kuglig, das 2. keulenför-
mig, das 3. lang dreieckig, das 4. beilförmig; 
Fühlltörner länger als der halbe Körper, das 1. 
Glied verlängert, das 2. eyförmig, das 3. -8. sehr 
klein, kuglig, eingeschnürt (das 5. bei den Männ-
chen viel grösser) das 9. dem 6. fast gleich, das 
1 O. grösser, das t t. am grössten , eyförmig. _ 

1. Spec. T. niger. Payk. 
r] l'sel. niger. Payk. 

nodicornis. Beck. 
9 - ruficornis. Dahl. 

- - detritus. N. ab Esenbeck. 
d' et 9 - niger. Rchbch. Gyll. 
Tychus niger. Leach. Denny. Samou. 

Pechschwarz oder schwarz „ aschgrau fein be-
haart. Kopf dreieckig, vorn zweispaltig, auf der 
Stirn zweihöckerig, die Höcker durch eine gegen 
den Scheitel zu sich in eine Linie verflachende Furche 
getrennt; Augen schwarz; Palpen röthlich - scher-
benfärbig, das 1. Glied sehr klein „ kuglig , das 2. 
keulenförmig gekrümmt, das 3. dreieckig, den einen 
Winkel nach innen 'gekehrt, das 4. beilfötmig, stumpf, 
nach innen breit; Fühlltörner zimmtbraun, haarig, 
etwas länger als der halbe l~örper, das 1. Glied cylin-
drisch, gross, gegen dfs 2. hin verdickt, das 2. eyför-
mig, kleiner als das vorhergehende, das 3.-8. sehr klein, 
fast kuglig, zusammengeschnürt, (das 5. beim l'\fänn-

2 



chen viel gröisser, kuglig, umgekehrt gestutzt das 
9. - 10. allmiilig grösscr, das letzte am grössten, 
eyförmig; scherbenfärLig. Tltorax gewölbt., länger 
und breiter als der Kopf, vorn sehr verschmälert, 
in der Mitte breit, glatt. FNigeldecken breiter als 
der Thorax , hinten etwas breiter, grnd abgestutzt, 
zweifurchig, die Nathfurche ganz, am Anfang tiefer, 
die llückenfurche tief) kaum ha\ b. Hinterleib breit, 
8pitzig, die Ringel an Grösse ah~ehmend, die Rän-
der umgebogen. Füsse schlnnk, roth; Tarsen 
blässer. Länge 0,8- 0,9 Linie. 

Rundort und Vaterland. Mittel- und Nord-
Europa. Prag: l' nter Steinen, Rinden, Moos, auch in 
verrotteten Illiittcrn und Quisquilien in Rostok, Stern, 
I\:anal' sehen Garien. J'seltencr als 9; nicht sehr häufig. 

ll. Spec T. dicl1nJ1ts Sclunidt. 
1'af. 1. Fig. 16. 

Schwarz, mit rothen Flügeldecken, etwas ge-
wölbt, mit einzelnen Haaren besetzt. Kopf drei-
eckig, an der Stirn 2höckerig, fast gespalten) die 
Höcker dnreh eine kurze Furche getrennt, gliinzend, 
ohne Gruben; Palpen Hinger als der Ifopf, schcr-
benfihbig, haarig, das 1. Glied sehr klein, kuglig, 
das 2. verliingert, etwas bogig, keulenförmig, das 3. 
verlängert dreieckig, am innern ·winke! abgerundet, 
das letzte am grösstcn, ebcnfälls nrliingert dreieckig) 
am innern \Vinkel abgerundet, an der Basis etwas 
ausp:erandet ; die Spitze stumpf. Fiiltlltömer länger 
als der Thorax sammt dcrn Kopfe, dicklich, das erste 
Gl.ied cylindrisch, das 2. eyför.mig, das 3. - 8. sehr 
klein, fast kui2.'lig eingesehniirt„ das 9. - 10. dick lin-
senförmig- durchblättert, das letzte am griissten, eiför-
mig Tltorax länger und breite1· als der Kopf, gewölbt, 



19 

gltlnzend' schwarz' fast herzförmig ' vorn meh1· als 
hinten verschmiilert) in der .!\litte erweitert; an der 
Basis drei Gruben, die mittelste am kleinsten, rund 
und tief, zwischen den Gruben verwischte Punkte. 
Flügeldecken breiter als der Thorax, länger als 
Thorax und J(opf, etwas flal'h gedrückt, roth, ~inten 
etwas breiter, 2furchig, die Nathfurche ganz, bogil, 
die Rückenfurche halb, beide aus Gruben entsprin-
gend. llinlerleib breit, der erste Ringel etwas 
grösser,. die füinder schwach umgebogen. Fiisse 
schlank, röthlich -scherbenfiirbig, Scltenkel verdickt, 
Schienbeine lang, fast grade; TarAn .bfässer. 

Länge 0 ,ii- 0,6 Linie •. 
Fundort und Vaterland. Sicilien. Von Dr. Helfer 
daselbst in Quisquilien gefunden. Selten. 

V. Genus. Bytltinus. Leach. Denny • 
• • Kurz, g€wölbt. Kopf dreieckig, mit Gruben ver-

sehen ; Palpen Hinger als der Kopf. das 1. Glied 
kuglig, sehr klein) das 2. keulenförmig, das 3. 
kegelförmig- kuglig) das 4. beilförmig, nach innen 
sehr ausgebreitet ; Fühlltörner kaum so lang als der 
Ilörper, dick, das 1. Glied gross ·) das 2. gleichfälls, • entweder kuglig ( Arcopagus. Leach) oder verschie-
denartig nach innen vergrössert (Bythinus. Leach.), 
das 3. - S. ku~lig, sehr' klein, eingeschnürt, gleich, 
das 9. - 10. grösser, dick, linsenförmig-•durch-
blättert, das 11. am grössten, eyförmig. 

I. Spec. B. puncticollis. Denny. 
(Arcopagus. Denny.) 

Kastanienbraun, mit feinen Haaren schwach be-
deckt. Kopf dreieckig, punktirt, mit a kleinen 
runden Grübchen, und auf dem Scheitel mit einer 
kurzen T.inie ver:;;ehen ; Augen schwarz; Palpen 
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blass, das letzte Glied fast dreieckig , verliingert, 
nach innen ausgebreitet, an der Spitze abgerundet; 
Filhlltörner scherbenfärbig, das t. und 2. Glied 
verkehrt kegelförmig - kuglig, das 3. - 8. sehr klein, 
fast kuglig, eingeschnürt, das 9. - t 0. durchblät-
tert_, das t 1. am grössten, eyförmig. Thorax ge-
~völbt, fllst kuglig, länger und breiter als der Kopf, 
hinten und. vorne verschmiilert , vor der Mitte er-
weitert, grob punktirt, an der Basis mit einer mit 
der f onvexität nach vome gerichteten Bogenlinie 
versehen. Flügeldecken viel läng~r und breiter als 
der Thorax~ g~b punktirt, die Nathfurche tief, 1.m· 
Nath parallel, ganz,. die Rückenfalte sehr kurz, 
die Schultem etwas hervorragend. Hinterleib kurz, 
stumpf. Fülnte scherbenfärbig, Scltenkel wenig 
verdickt, Tarsen bliisser. 

Länge 0 JG - 0) 7. Linie. 
Fundort und Vatei·land. Mittel - und Süd-

Europa. Prag : In verrottetem Laube. März. Rostok. 
Sehr selten . 

.2. Spec. clavicornis. Panz. Gyll. Rchbch. 
Arcopagus. - Leach. Denny.Samou. 

J{astanienbraun, ins pechbraune, schwach be-
haart. ·Kopf dreieckig) vorne vorgestreckt, vorn 
auf der Stirn eine grosse flache Grube, seitwärts 
zwei 'kleine runde Gruben und auf dem Scheitel eine 
kleine Linie~ Augen hervorragend, schwarz; Pal

pen blass, das 4. Glied eyförmig - dreieckig, nach 
innen erweitert, an der Spitze stmn11f; Fültlhömer 
schwach haarig, röthlich- scherbenfärbig, das 1. 
Glied cylindrisch, das 2. umgekehrt kegelförmig-
kuglig, aussen zugespitzt) das a. - 8. sehr klein 
kuglig, das 9. - 1 O. linsenförmig-durchblättert, 
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das 11. am grössten, _eyförmig- kegelförmig. Tho-
rax länger und breiter als der Kopf, kastanienbraun, 
sehr gewölbt, fast herzförmig, vor der Mitte erwei-
tert , der vordere grössere Theit glatt, hinten punk-
tirt '· mit einer nach vorn gewendeten Bo~enlinie . 
v~rsehen. Fliigeldecken viel länger als der Thorax 
und breiter, von hellerer Farbe, gewölbt, punktirt, 
zweistreifig, der Nathstreifen ganz, vorn tiefer, der 
Riickenstreifen sehr kurz, tief. Hinterleib kiir-
zer als die Fliigeldecken, breit, gewölbt, stumpf. 
Füsse röthlich - scherbenfärbig, Schenkel etwas dick, 
Tarsen blässer. 

Länge o;s Linie. 
Fundort und Vaterland. England und Deutsch-

land. Prag: Im verrotteten Laube, unter Moos mit 
B. puncticoJiis. Decembcr- May. Selten. 

3. Spec. B. glabricollis. Rchbch. Gyll. 
Areopag. - - Lcach. Denny. Sam. 

Schwarz oder pechbraun, schwach behaart. Kopf 
dreieckig mit 3 Gruben, deren vordere. auf der 
Stirne grösser und flacher, auf dem Scheitel eine 
sehr kurze Linie; Augen schwarz, hervorragend; 
Palpen blass, das le~~te Glied eyförmig-dreieckig, 
nach innen erweitert, an der Spitze abgerundet; 
Fiihlhörner scherbenfiirbig, das 1. Glied gross, cy-
lindrisch, in der Mitte nach in.neo etwas aufgebla-
sen, das 2. verkehrt kegelförmig- kuglig, dns 3.-8. 
sehr klein, fast kuglig, eingeschnürt, das 9. -10. 
linsenförmig durchblättert, das letzte am grössten, 
kegelförmig- eyförmig. Thoraxt etwas breiter und 
länger als der Kopf, vorne mehr verengert als hin-
ten , gewölbt , in del' Mitte erweitert : an der Hasis 
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mit einer Bogenlinie versehen. Flügeldecken dop-pelt so breit und lang als der Thorax, ge\tölbt , die Nathfurche tief, ganz, die Rückenfalte korz. Hin-terleib stumpf, kur1f; Füsse röthlich- scherbenfärbig mit heUern Tm·sen. 
J_,iin.qe O, 7 - O,S Linie. 
Fundort und Vaterland. Mittel- und Siid-Eu-ropa. Prag: Unter Steinen, Baummoos. Winter. Selten. 

· 4·. Spec. B. C!tevrolati. Aube. 
Kastanienbraun, mit feinen Haaren bedeckt. Kopf dreieckig, punktirt, mit 3 Grübchen und auf dein Scheitel eine verwischte Furche; Augen schwarz; Palpen schetbenfärb~g, etwas dick, das 1. Glied sehr gross, mit einem stumpfen Fortsatz nach innen, 

das 2. fast kuglig, das 3 - 8. sehr kleiß) kuglig, gedrängt stehend J das 9. - 1 O. 1insenförmig-durch-b1iittert, das Jetzte eyförmig. Thorax breiter als der Kopf, fast doppelt so lang, gewölbt, ein wenig vor der Mitte erweitert, dicht punktirt , an der Basis mit einer Bogenlinie versehen. FL1Zgeldecken breiter als ~er Thorax , doppelt so Jang, hinten etwas brei-
ter, schwach gewO!bt, 1mnktirt, an der Basis zwei Fältchen, die Rückenfurche, tief und ganz. Hinter-leib stumpf. Fii.'1se röthlich - scherbenfärbig, mit etwas dicken Sc!tenlwln, Schienbeine nach innen mit einem kleinen Zahn bewaffnet. (c;? n11ch Denny, o nach Curtis, was wahrscheinlicher ist) Tarsen blass. - Unterscheidet sich vorziiglich von dem ihm sehr ähnlichen B. wpdncticollis durch die Form des ersten Fühlhorn - Gliedes. 

Liinge 0,7 - 0,8 Linie. 



Fundort und .V alerlamJ,. Italien. Prag: In ver. 

faultem Laube mit. E. signatus und, B. puncticollis 

ziemlich häufig. Winter und Frühjahr. Ziemlich häutig. 

5. Spec. D. bulbifer. Rchbch. 
Pselaph. - Gyll. Knoch. Dahl-

Arcopagus - Leacb. Denny. Samou. 

Schwarz oder pechschwarz, mit weichen Haaren 

bedeckt. Kopf dreier,kig mit 3 Grü!Jchcn, deren 

vorderste auf der Stirn am flach~ten und grösstcn; 

auf dem Scheitel eine schwache, kurze }'urche; 

Augen schwarz, gekörnt; Palpen röthlich- scher-

benfärbig, das letzte Glied beilffümig ausgebreitet; 

Fühlhö1'ner hraunroth, dicklich , das f. Glied sehr 

.gross, nach innen zweibuchtig J das 2. fast kuglig, 

nach oben und innen stumpf eckigJ das 3. - 8. sehr 

klein, kuglig, das 9. - 1 O. linsenförmig-durchblät-

tert, das 1 t. kegclförmig-eyförmig. Thorax ge-

wölbt, etwas breiter und viel länger als der Kopf 
/ 

' 
hinten und vorn verschmiilert, an der Basis mit einer 

Bogenlinie versehen •. Flügeldecken ungefähr zwei-

mal so lang und breit als der Thorax,· gewölbt, pun-

ctirt, mit 2 kurzen lliickenfältchen und einem gan-

zen llückenstreifen. Hiulerleib kurz, stumpf; l.i'iitt1te 

dick, röthlich - pechbraun, Tarsen blässer. 
Liinge 0, 7 - 0 ,8 Linie. 

. Fundort und lf at erfand. MiUel - Europa. Prag: 

Mit E. si1?:natus und B. puncticollis im verrotteten 

Laube. Winter und Frühjahr. Nicht häufig. 

6, Spec. B. securiger. Rchbch. Leach. Denny. 

Pechbraun oder pechschwar~, mit weichen Jfaa-

ren schwach bedeckt. J(opf fast dreieckig, mit a 
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Grübchen, der vorderste flacher und grösser; auf 
dein Scheitel eine kurze Linie ; ·Augen schwarz ; 
Palpen röthlich- scherbeofärbig, das letzte Glied 
eyförmig, nach innen erweitert; Fültlltörner etwas 
dick, röthlich-scherbenfärbig, das t. Glied cylin-
drisch, das ~. sehr gross, nach innen spitzig- beil-
förmig , das 3. - 8. sehr klein , umgekehrt kegel-
förmig-kuglig, gedrängt stehend, das 9. - t 0. lin-
senförmig - durchblättert, das letzte am grössten, 
eyförmig, spitzig. Thorax länger und sehr wenig 
breiter als der Kopf, sehr gewölbt, herzförmig-kug-
lig, vor der Mitte erweitert, stumpf-winkfü~, vorn 
mehr als hinten verschmälert, glatt, an der Basis 
mit einer Bogenlinie versehen. Flügeldecken viel 
breiter und Jänger als der Thorax, gewölbt, punktirt, 
mit einer kurzen Rückenfalte, einer an der Basis 
tiefern abgekürzten Rückenfurche und einem tiefen 
ganzen Nathstreifen. Hinterleib heller gefärbt, stumpf. 
Fiisse etwas dick, röthlich - p~chbraun. Tarsen 
blässer. 

Länge 0,5- 0,6 Linie. 
:Fundort 'Und Val erland. Mittel - Europa. Prag: 

In verrottetem Laube, auch auf Wiesen, an Baum-
wurzeln. Im Winter und Frühjahr. Selten. 

'1. Spec. B. 'Burelli. Deuuy. 
Pscl. securig€r. Uchbch. 

Pech braun, oder röthlich - pechbrann, behaart. 
Kopf dreieckig, mit 3 Griibchen, wie der vorherge-
hende, auf dem Scheitel eine kurze Linie; Palpen 
rothbrann , das letzte Glied d1·eieckig, den Winkel 
nach innen gekehrt, erweitert, abgerundet, die Spitze 
stumpf; Fühlliömer kaum die Mitte des Thorax er-



reichend, dick, röthlich - scherbenfärbig, das t. Glied 

cylindrisch, das 2. sehr gross, mondtörmig-viereckig, 

der obere innere Winkel zugespitzt, das 3. - 8. sehr 

klein, umgekehrt kegelförmig- kuglig, zusammenge-

drängt, das 9. - 1 O. dick linsenförmig-durchblättert, 

das letzte gross, kegelförmig - eyrund, stumpf. 
Thorax herzförmig - kuglig, mit einer Bogen-

linie, wie der vorige. Flügeldecken sehr gewölbt, 

punktirt, zweifältig mit einem ganzen Nathstreifcn. 

Hinterleib kurz. Füsse röthlich - pechbraun. Tarsen 
blass. 

Länge. 0,5 - 0,6 Li.nie. 

Fundort und 1' alerland. England, Frankreich, 

Sachsen, Prag: Unter Steinen, Moos. Frühjahr. 

Selten. 

8. Spec, ß. luniger. Anbe. 

Psel. hämaticornis. Dej. Catal. 
- securiger Rchbch. 

Pechbraun, weichhaarig. Kopf dreieckig, drei-

grubig, auf dem Sc~eitel eine kurze Linie, wie am 

vorigen ; Augen he1·vorrngend schwarz; Palpen roth-
braun, das letzte Glied eyförmig, nach innen ausge-
breitet; Fülilhörner kurz, den h:tlben Thorax nicht 

erreichend, etwas dick, das 1. Glied cylindrisch, das 

2. mondförmig, die Spitzen nach innen gekehrt, die 

untere lang zugespitzt, das 3. - 8. sehr klein, um-

gekehrt kegelförmig - kuglig, zusammengedrängt, 

das 9. - 1 O. durchblättert, das 11. kegelförmig -
eyrund. Thorax herzförmig - kuglig, an der Basis 

mit .einer Bogenlinie, wie bei den. frühern. Flügel-
decken breiter als der Thorax, etwas länger als Thorax 
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und Kopf, tief punktirt, mit zwei Falten, deren äussere 
grösser, und einem ganzen Natlistreifen. Füsse röth-
Jich ...:_ pechbraun, Schenkel verdickt, Tm·sen blass. 

Länge. O, 5 - o, 6 Linie. 
Fundort und Vaterland. Frankreich, Deutsch-

Jand, Prag. In verrottetem Laube und .Moose im Winter 
und Frühjahr. Selten. . 

9. Spec. B. Curfisii Leach. Denny. 
- Curtisianus. Denny. 

Pechbraun, oder dunkelkastanienbraun, schwach 
weichbehaart. Kopf dreieckig, 3grubig, die vordere 
Grube am grössten , rund und flach, die seitlichen 
Grübchen sehr klein, die Scheitel erhaben, mit einer 
verwischten kurzen Linie versehen; Augen schw11rz, 
hervorragend; Palpen Jiinger als der Ifopf (unter 
diesen 4 Spccies am Jiingstcn) rüthlid1 - scherben-
färbig, das letzte Glied ·eyförmig , sehr verliingert, 
innen schwach buchtig, ausgebreitet~ Fühlhörner dick, 
röthlich - scherbenfätbig, das t. Glied ziemlich dick, 
cylindrisch, das 2. kuglig mit einem nach vorn ge-
kehrten stumpfen Zahne bewehrt, d:1s a. · - 8. sehr 
klein, umgekehrt kegelförmig - kuglig, zusammen-
gedrängt, das 9.·- 1 O. linsenförmig- durchblii.ttert, 
das letzte kegelförmig - eyrund. Thorax gewölbt, 
wenig breiter als der Kopf, aber länger, vorn mehr 
als hinten verschmiilert, an der Basis mit einer Bogen-
linie versehen. Flügeldecken so lang als Kopf und 
Thorax, fast bauchig; tief punktirt, an der Hasis zwei-
fältig mit einem ganzen Nathstreifen. llinterleib kur71, 
die Ringel gleich. Fiisse röthlirh - scherbenfärbig, 
Schenkel verdickt, Tal'Sen blass. · 



Länge O, 8 , o, 9 Linie. 

Fundort und Vaterland. Ftankreieb, :€ng1and, 
Prag. Mit ß. 1mncticollis in verrottetem Laube. Win-
ter und Frühjahr. Rostok. Ziemlich selten. 

10. Spec. Sternbergi. Schmidt. 
Ta(. t. Fig. t 5. 

Pechbraun. oder schwärzlich 11echbraun, weich 
behaart. Kopf dreieckig, Stirne flach ausgehöhlt, seit-
wärts z.wei runde kleine Gruben; Augen schwarz, 
hervorstehend, gekörnt; Palpen länger als der Kopf„ 
röthlich - scherbenfärbig, das t. Glied ku-glig, sehr 
klein, das 2. schlank„ verlängert„ keuleufönhig ver-
dickt, das 3. fast kuglig, das -1. am grössten, eyförmig 
verliingert, nach innen ausgebreitet; Fühlhörner röth-
Jich - srherbenfärbig oder röthlich- pechbraun, nicht 
so lang als Thorax und Kopf, das t. Glied sehr gross, 
cylindrisch, das j. ebenfalls seht gross, bauchig -
kuglig, excentrisch, das 3. - 8. sehr klein„ fast kuglig, 
zusammengedrängt„ das 9. - 1 O. grösser„ konisch-
linsenförmig, durchblättert, das letzte eyförmig -
konisch_; spitz. Thorax wenig breiter als der Kopf; 
gewölbt) fast herzförmig) vorne mehr als hinten ver-
schmiilel·t, in der Mitte erweitert, an der Basis mit 
2 schwachen parallelen Bogenlinien J deren vordere kür;,_ 
zcr ist, versehen. Flügeldecken gewölbt, so Jnng als 
Kopfcnd Thorax, reihenweise punktirt, in jedem Punkt 
ein Haar, acht solcher Haarreihen, ein ganzer Nath-
streifen, der aus einer kleinen Grube entspringt, eme sehr 
kurze Rückenfurche, die aus einer grossen Gmbe ent-
steht, nebst einem dritten kleinen seichten Grübchen 
gegen den iiussern vordern \Vinkel zu, die Schultern 

• 
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erhaben, fast ~ckig. Hinte1·leib stumpf, kurz. Füsse 
licht röthlichbraun, Schenkel etwas dick, Tarsen 
blasser. ,--

Alle diese 5 Specles unterscheiden sich durch 
die ausgezeichnete und beständige Form des letzten 
Palpen - und 2. Fühlhoro - Gliedes, die letzte von 
mir aufgestellte auch ·noch durch die 2 Bogenlinit'n 
am Thorax und die Haarreihen auf den Flügeldecken. 

Länge. O, 6 - O, 7 Linie. 
Fundort und Vaterland. P1·ag. In verrottetem 

Laube mit B. puncticollis, E. signatus etc. im Winter 
und Frühjahr. Rostok. Selten. 

· 11. Spec. B. regularis, Schmidt. 
·Ta{. 1 Fig. J. 

Pechbraun, gewölbt, weich behaart. Kopf drei-
eckig, Stirn und gegen die Augen zu ausgehöhlt, 
zwischen denA.ushöhlungen eine hufeisenförmigeLeiste; 
Augen schwarz, hervorragend, gekörnt; Palpen blass, 
das t. "Glied sehr klein, kuglig, das 2. verlängert, 
keulenförmig, das 3. umgekehrt kegelförmig, klein, 
das letzte eyförmig, nach innen ausgebreitet; Fühl-
hörne1· etwas kurz, beiläufig die Mitte des Thorax 
erreichend, das 1. Glied cylindrisch, verdickt, das 
2. fast kuglig, das a. - 8. sehr klein, gleich, umge-
kehrt kegelförmig - kuglig, das 9. - 1 O. grösser, 
dick linsenförmig- durchblättert, das letzte am gröss-
ten, eyförmig. Thorax breiter als der J(opf, umge-
kehrt herzförmig, gewölbt, vor der Mitte ausgebreitet, 
vorn etwas mehr als hinten vcrsehmälert. Flügel-
decken breiter als der Thorax, gewölbt, in der Mitte 
breiter, mit einem sehr schwachcnNathstrcifcn, mit in 



29 

regelmässig und spitzwinklich sich schneidenden und 

Rhomben bildenden Reihen gestellten Haaren besetzt. 

Hinterleib stnmpf, kurz. Fiiue gelblich braun, etwas 

lang, Schenkel verdickt , die beiden hintern Schien-

beine innen mit einem kleinen Zahn bewaffnet, Tar-

sen blässer. ' 

Liinge. 0,5 - 0,6 Linie. 
Fundoi·t und VaterlantJ,. Prag. In verrottetem 

Laube. Winter und Frühjahr. Rostok. Ziemlich selten. 

VI. Genus. Bryaxis. Koch. Leach. 

Reichenbacbea. Denny. 
Pselapbus. Pnz. Pilyk."Gyll. Rchbch. 

Kopf dreieckig, dreigrubig (au~genommen Br. 

tomentosa. Dej.) Au_qen vorragend, gekörnt; Palpen 

l'on der Länge des Kopfes, etwas dick, das t. Glied 

·sehr klein, kuglig, das 2. Glied keulenförmig, bogig, 

das 3. umgekehrt kegelförmig. fast kuglig, das letzte 

am grössten, kegelförmig, etwas nach aussen erwei-

tert; F1Utlhörner gegen das Ende allmälig dicker, 

das 1. Glied cylindrisch, gross, das 2. eyförmig, das 

3. - 'i. umgekehrt ke~elförmiµ:, etwas kuglig, das S. 

sehr klein, kuglig, das 9.-1 O. allmälig grösser, um-

gekehrt konisch - Jinsenförmig, das letzte eyförmig -

konisch. Thorax herzförmig, 3-grubig. Fl1'igeldecken 

gewölbt, zweistreifig. Fü.'tse etwns lang, Schenkel 

stark , keulenförmig, S_chienbeine bogig, Tarsen 

einzehig. 

1. Spec. Juncorum. Leach. 
II Gewölbt, kur~, zimmtbraun, fahlbraun und röth-

Jich fahl, sehr schwach behaart. Kopf dreieckig, mit 

3 flachen Gruben; Augen schwarz, gekörnt, hervor-
1 

~-_ _J 
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ragend, gross, etwas nach aufwärts gerichtet; Palpen 
blass, Fültlhorner gleichfärbig, fast bis zur Mitte 
der :Flügeldecken reichend) das 1. Glied C)'lindrisrh, 
das 2. dick, eyförmig, das 3. - 8. umgekehrt kegel-
förmig - kuglig, das 8. am klein10ten, das 9. - 1 O. 
alhnälig grösser, konisch - linsenfiirmig, das letzte 
am grössten konisch - cyförmig. 1'/wrax etwas breiter 
als der Kopf, dicht fein punktirt, kuglig - herzförmig, 
mit :-J Gruben, deren mittclste an der Basis die grösste, 
versehen , die Gruben dicht behaart. Ji'Lü,qeldecken 
kürzer als Kopf und Thorax, gewölbt, hinten breiter, 
mit einer am Anfang tiefem bogigen , abgekürzten 
Rückenfurche , und einer ganzen , weniger tiefen 
Nathfurche, die Schultern etwas hervorragend, die 
Riinder umgebogen, schwach bel1aart, besonder<; an 
den Windern und Furchen. Ilinlerleib so lang als 
die Flügeldecken, mit umgebogenen Rändern, der 
erste Ringel etwas grösser. Ji'üsse schlank, gleich-
fiirbig, 'J'arsen blässer. 

Liinge. 1,0 - 1, 1 Linie. 
Fundort und Vaterland. Frankreich, England, 

Oesterreich. Prag: U ntcr Steinen auf moosigem Grase. 
Sehr seltt;n. Ungemein biiulig unter Moos ui.id im 
Sande bei lVien. 

2. Spec. Br. xrmt liopera. Rchhch. 
Gestreckt, wenig gewölbt, schwarz, mit rothen 

F'liigeldecken. J(opf dreieckig. mit 3 Eindrücken: 
Augen schwarz , Palpen pechbraun, Ji'ii!tl!iörner 
pechbrnun, übrigens wie in Br. fossulata. Thomx 
schwarz glänzend, herzförmig, ein wenig \·or der 
lUitte stark erweitert, mit 3 g;leichen, runden Gruben 
versehen. Flügeldecken roth, 2streifig, der Nath-
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streif g1'ade, ganz , der Rückenstreif bogig, gleich-
falls ganz, beide aus einer Grube entstehend. 

Hinterleib schwarz, mit umgebogene•• Rändern, 
der erste Ringel am grössten. 

Füsse p@chbraun, bei einigen Individuen (viel-
leicht den lfüinnchen) die Hüftgelenke mit einem Dorn, 
und die Gelenkköpfe des Schienbeins des Mittelfusses 
eben so bewaffnet, bei andern nicht (vielleicht Weib-
chen). 

Liinge 0,9 - :f ,O Linie. 
Fundort und Vaterland. Deutschland. Prag: 

bei Königsaal ein einzigesmal. 

3, Spec. Br. Opuntiae. Schmidt. Helfer. 
Ta{. 1. Fi_q. 17. 

Pechschwarz oder rein schwarz, etwas flach 
gedrückt, ein wenig lang gestreckt. Kopf schwarz, 
fast dreieckig, gewölbt, olme Gruben, glatt, sehr 
glänzend; Augen schwarz, gekörnt, vorragend; 
Palpen blass, das letzte Glied cyförmig verliingert, 
nach innen ausgebreitet; Fiihlhörner röthlich-scher-
benfärbig, etwas dick, haarig, die Mitte des Thorax 
erreichend, das 1. Glied cy lindrisch , das 2, fast 
kuglig, das 3. - 8. sehr klein, das 9.-10. grös-
ser, umgekehrt kegelförmi~, das letzte am grössten, 
eyfönnig, spitz, nach aussen an der Spitze schief ab-
gcstutzt. Thorax breiter als der Kopf, herzförmig, 
wenig gewölbt, vorn viel mehr verschlflälert, als 
hinten, hinter,.. ft.er Mitte erweitert, mit 3 Gruben ver-
sehen, deren mittelste an der Basis am kleinsten', 
die seitlichen , an der Ausbreitung stehenden flacher 
und grösser, der Uand mit einzelnen langen Haaren 
besetzt. Flügeldecken roth, breiter als der Thorax, 

1 
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ziemlich flach, hinten etwas breiter, der Nathstreifen 
grad und ganz, der Rücken.streifen halb und bogig, 
beide aus Gruben entspringend, Schultern etwas er-
haben, am hintern Rande einzelne Haare. Hinter-
leib breit, stumpf, die Ring'el fast gleich, der Rand 
umgebogen. Ji'üsse blässer; Schenkel verdickt; 
Schienbeine bogig; Tarsen blass. 

Länge 0,6 - 0,7 I,inie. 
Fundort und Vaterland. Aus Sicilien v. Dr. 

H~Ifer ititgebracht, wo er sich unter den am Boden 
liegenden Cactuspllanzen (Cactus Opuntia) aufhält. 

4. Spec. Br. fossulata. Rchbch. Gyll. 
Psel. dresdensis. Payk. 

- castaneus. Deck. 
Br. tri1mnctata. Knoch. 
Br. fossulata. Leach. Denny. 

Wenig gewölbt, gestreckt, schwach behaart, 
durchaus kastanienbraun ins Pechbraune. Kopf fast 
dreieckig, drei-grubig, die vorderste Grube am gröss.-
ten; Augen kuglig, gross, hervinragend, schwarz, 
gekörnt; Palpen blass, von der Länge des Kopfes; 
FiiltQtörner rothbraun, bis zum ersten Drittel der 
Flügeldecken reichend, haarig, fast wie in Br. jun-
cormn, nur diinner, das letzte Glied eyförmig, stumpf. 
Tltorax herzförmig, ein wenig gewölbt, hinter der 
Mitte ausgedehnt, mit 3 Gruben, deren hinterste an 
der Basis" ein wenig kleiner ist, versehen. l.liügel-
decken nicht so lang als Thorax u~tl Kopf, etwas 
breiter, als der Thorax; hinten sehr erweitert, fast 
grad abgestutzt, zweifurchig, die Nathfurche ganz, 
die Rückenfurche bogig, fast ganz , beide am Au-
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fange tiefer. Hinterleib breit, stumpf, von der 
l.iinge der Flügeldecken, die Ränder schmal umge-
bogen, der erste Ringel am grössten, mit 2 diver-
girenden, die Rückennath zwischen sich fassenden 
Linien. Fiisse röthlich-pechbraun, Taraen blass. 

Liinge 1,0 - 1,1 Linie. 
Fundort und Vaterland. Mittel-Europa. Prag: 

Unter Steinen, auf moosigem Rasen. Zeitiges Früh-
jahr. Zisskaberg. Nicht hiiufig. 

5, Spec. Br. sanguinea. Jllig. 
Psel. Rchbch. 
Br. Leach. Denny-

Vom vorhergehenden nur durch die anders ge-
bauten und kürzern Fühlhörner unterschieden. 

Das erste Glied der Fültlhörner cylindrisch, 
das 2. eyförmig, dick, das :J. - 7. kleiner, umge-
kehrt kegelförmig, etwas kuglig, das 8. am klein-
sten, ~as ~. - 1 O. allmälig grösser, abgestutzt, 
das letzte kegelförmig, zugespitzt , die vordem 
Schienbeine unbewaffnet. - Vielleicht nur das 
Weibchen des vorhergehenden. 

Länge 1, 1 - 1,2 Linien. 
Fundort und Vaterland. Mittel-Europa. Prag: 

Unter Steinen und Moos. 

6. Spec. Br. Helferi, Schmidt. 
Taf. 2. Fig. 14. 

Gewölbt, pechbraun, schwach weichbehaart. 
Kopf fast dreieckig, punktirt, 3-grubig, die vordere 
seichte Grube dreieckig- oval, die seitlichen rund, 
grösser, dicht behaart, der Scheitel erhaben. Augen 
schwarz, gross, gekörnt; Palpen schwarz, von der 

3 



Liingc des i\'opfes, das f. Glied sehr klein, kuglig, 
das 2. verliingert, schlank, an der Spitze keulen-
förmig, nach aussen verdickt, fast aufgeblasen, das 
3. bauchig, gestutzt, das 4. verliingert- eyfiirmig, 
stumpf; Fültlltöruer perhbraun, dicht hehaart, das 
1. Glied cylindrisch' das 2. eyförmig, dick, das a. 
;_ F!. kleiner, umgekehrt konisch, fast kuglig, das 
9. - 10. griisser, abgestntzt, das letzte am /,!;l'Öss-
ten, 'eyförmig, stumpf, an der Spitze nach aussen 
schief abgestutzt. Thorax breiter als der Kopf, fast 
herzförmig· , hinter der lUitte erweitert , vorn mehr 
verschmälert, als hinten, schwach punktirt ~ mit 3 
haarigen Gruben, wovon die mittelste an der Basis 
am tiefsten , und die 2 seitlichen kleiner und flacher 
sind. F/17.<Jeldecken von l1ellcrcr }'ärlmng, etwas 
flach gedrückt, breiter als der Thorax, fein puuktirt, 
zweistreifig, der Nnthstreifen ganz, grad, der Rü-
ckenstreifen auch ganz, aber bogig, beide aus einer 
Grube beginnend, die Schultern etwas erhaben. Hin-
fffrlei~ breit, stumpf, der erste Ringel am grössten, 
mit 2 divergirenden J,inien, die Ränder umgebogen. 
Fi'; . .::se pechbraun, Sc!tenkel verdickt, Schienbeine 
bogig, Tarsen bliisser. 

Länge 0,7 - O,S Linie. 
Fundort und JTaterland. .4. ns Sicilien von Dr. 

Helfer mitgebracht. Frühjahr. In Q11isf111ilien. 

7. Spec. llr. longicornis. Leach. Denny. 
Gewölbt, wenig nrliingert, mit rothen Flügel-

decken. Kopf dreieckig, 3 -grubig, die vordere 
Grube am grössten, flach , eyförmig- dreieckig, die 
seitlichen kleiner, rund; Palpen von der Länge des 
Kopfes, rostbraun; Fühlhörner rothbraun, haarig, 



Jiinger als der halbe Körper, das 1. Glied cylindrisch 
verlängert, das 2. eyförmig, dicker, das 3. - 8. 
kleiner, verlängel't, das 8. sehr klein, das 9. - 1 o. 
länger; cylindl'isch-kegelförmig, mit dem letzten ver-
längert-eyförmigen zugespitzten eine J{eule bildend. 
Thorax wenig breiter als der Kopf, fast herzförmig, 
11echbraun, vorn mehr als hinten verschmälert, vor 
der Mitte erweitert, die Scheibe glatt, 3 Gruben, die 
mittelste fast dreieckig mit der seitlichen mehr nacb 
vorn gestellten durch eine bogige Furche verbunden, 
alle 3 haarig. Flügeldecken röthlich-rosti>raun, sehr 
schwach behaart, b11eiter als der Thorax, hinten er-
weitert, ·der hintere Rand pechbraun, in der Mitte 
schwach susgerandet, zweifurchig, die Nathf urche 
ganz, die Rückenfurche abgekürzt, die Schultern 
erhaben. Hinterleib breit, pechbrnun, auf dem er-
sten etwas grössern Ringel zwei verwischte diver-
,z:irende Linien, der 2. und 3. Ringel dem ersten 
fast p;leich, die Ränder umgebogen. Füsse ,rostfarb, 
Sohfonbeine d~r vordem in der Mitte nach innen 
mit eioom Zahne versehen, Tarsen blass. 

Länge 1,0 - 1, 1 Linie. 

Fundort und Vaterland. Frankreich, England, 
Deutschland. Prag: Unter Steinen auf moosigem 
Gras. Selten. 

VII. Genus. Pselaphus. Auctorum. 
Anthicus. Panz. 

Kopf vorn verlängert, zweilappig; Augen vor-

ragend; Palpen sehr lang, fast von der Länge der 
Fühlhörner, däs erste Glied sehr klein, cylindrisch, 
das ~. sehr lang, an der Basis dünn, oben schwach 

keulenförmig, das 3. umgekehrt kegelförmig, sehr 
3~ 
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k Jein , das letzte sehr lang, breiter keulenförmig. 
"Rühlhörner länger als der halbe Körper, allmälig 
nach aussen dicker. Thorax länglich - eyförmig. 
J+'lügeldecken etwas flach gedrückt, fast dreieckig, 
zweistreifig, fast grade abgestutzt. Hinterleib hin-
ten viel breiter, mit breit umgebogenen Rändern. 
Fiisse schlank, Schenkel verdickt, Schienbeine 
bogig, 1'arsen einzehig. 

1. S1Jec. Ps. Ileisei. Hbst. Rcbbch. Leach. 
Länglich, rothbraun, bräunlich-rostroth, zimrnt-

braun, pechbraun. Kopf vorgestreckt, fast dreieckig, 
Stirne zweihöckerig, die Höcker durch eine tiefe 
Furche getrennt, Scheitel erhaben, glänzend, beider-
seits schwache Grübchen; Augen schwarz, gross, 
:vorrage11d, gekörnt; Palpen blass, behaart, das f. 
Glied sehr klein, d11s ~. sehr lang, schlünk, die erste 
Hülfte sehr dünn, die j. keulenförmig, das 3. sehr 
klein, umgekehrt kegelförmig, das letzte sehr gross, 
keulenförmig,_ die Keule länglich- eyförmig ~ Fühl-
ltörner länger als der halbe Körper, das 1. Glied 
gross cylindrisch, das 2. kuglig - eyförmig' das a. 
- S. klein, knotig, das 9. - 10. grösser, umge-
kehrt kegelförmig, das letzte gross, eyförmig spitz, 
an der Spitze schief und schwach von aussen abge-
stutzt. Thorax fast schmiiler als der Kopf, aber 
länger, länglich • eyförmig, vorn etwas mehr ver-
schmälert als hinten, glatt, sehr gHinzend. Flügel-
decken fast dreieckig, flach gedrückt, zweistreifig, 
der Nathstreifen ganz und grade, der Rückenstrei-
fen ebenfalls ganz und bogig} der hintere Rand ge-
wimpert, am äussern Rande einzelne Haare. Hin
te1·/eib hinten ' breiter, der 1. Ringel am grössten, 
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die Ränder umgebogen. Filhe schlank, lang; Schen-
kel etwas verdickt; Schienbeine bogig; Tarsen 
blässer. 

Län,qe 1, 0 ..,.... 1, 1 Linie. 

Fundort und Vaterland„ Mittel- und Nord-
Europa. Prag: Unter Steinen auf Moos, unter Baum-
rinden, auf \Viesen im zeitigen Frühjahr. Häufig. 

--:e-.i@M9--
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Beiträge zur Anaf.jmie des Claviger und der 

Pselaphen. 

Ich habe versucht, einige anatomische Beobach-
tungen an CJaviger und Pselaphien geben zu können, 
welche aber bei der Kleinheit des Gegenstandes, der 
Zartheit der innern Organe, der Härte und Un-
durchsichtigkeit der Derken , die den Untersuchungen 
mit dem Messer und dem Microscope gleich hinder-
lich entgegen stehen J nicht so vollkommen geworden sind, als ich es wünschte. 

Bei Claviger (Tab. 1. Fig. 2.) war ich so gliick-
Jich, an der vorderen abgestutzteu Stirnllär.he, zwi_. sehen den Antennen zwei kleine schwarze Punkte, 
welch~ ich Augenpunkte nenne , aufzufinden. Sie scheinen unvollkommenere Augen, Stemmata , wie die Scheitelaugen der Bienen , Wespen etc. zu seyn, 
un~ mithin die Stelle der wahren , \·ollkommenen, bisher nicht aufzufindenden, vielleicht ganz mangeln-
den Augen zu \"ertreten. An der untern Fläche des grossen Kopfes liegt der Mund (Fig. 2. A.), wel-' eher eine vierwinklige Oetfnung bildet, deren Win-
kel sich abrunden und die Seiten geschweift zeigen. 
Die ganze Mundöffnung ist durch die Fresswerk-zeuge geschlossen. 

In Hinsicht der Anatolllie der Fresswerkzeuge 
finde ich zu erinnern nöthig, dass meine Beobach-
tungen von denen des Herrn Pastor \V. J. Müller 



( s. Germars. Magazin f. Entom. Bd. 3. p. 70) mehr-

fach abweichen, ohne dass ich mir jedoch beikommen 

liesse, H. Müller des Unrechts zeihen zu wollen, 

da seine Naturgeschichte des Claviger eine ausge-

zeichnete I~eistung ist. - In der Mundöffnung liegt 

nach abwiirts die Lippe (Tab. t. fig. 3. ftg. 4. fig. 5.) 

welche flach, fast Ieyerförmig nach oben gewölht 

und auf ihrer Aussenfläche mit diver.gjrenden, dop-

pelreihigen Borsten besetzt ist. Seitwärts von cl.ie-

isen Borsten fin1let man je<lerzeit eine rundliche 

Grnbe, die ich Lippengrübchen nenne. Die Lippe 

ist in den untern Mundrand fig. 4 eingefügt, und nach 

innen trägt sie die innern Palpen (fig. 3~ i. flg. ö. i.) 

welche am Grunde verschmolzen sind , am vordern 

äusscrn Rande die langen, sichelförmig gekrümmten 

lVimJlern tragen. Mel1r nach unten und aussen si1Hl 

die iiusscrn Palpen (fig. 3. 5. g. g.) und der an 

der Spitze mit zwei feinen, zahnförmigen Häckchcu 

e, bewaffnete Taster (fig. 4. k.} dessen unteres 

Stück, k. Sförmig gekrümmt, an seiner vordem 

Krümmung mit 5 - 6 feinen Borsten besetzt, und 

deu~ obern, nach au.ssen laufenden am innern Rande 

einziihnigen Kinnladenfortsatze eingefügt ist. 

D;1s Labrum ist an seinem Vorderrande verdickt, 

an dem Aussenrande mit ~ - 4 feinen Wimpern be-

setzt und schnürt sich unter dem verdickten Lefzen-

rande ab. Nach hinten bildet es zwei Fortsiib~e, 

welche hufeisenförmig gestaltet, und durch eine lUem-

bran, welche eine unvollständige Duplicatur besitzt, 

''erbunden sind. Die Kinnladen (mandibulae) fig. 7. 

bilden ein flaches, hakenförmig gekrümmtes, dünnes 

und sehr kleines llomhauthlättchcn) t., welches an 

seiner Spitze mit drei stumpfen abgestutzten, fein-

1 

,, 
·, 
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gesägten Zähnen (tig. 7. s.) bewail'net ist. - Im 
innern ßogenschnitte verläuft die breite, durchsich-
tige, weisse Kinnbackenhaut (fig. 7. u.), welche 
von dem Zahnfortsatze s. bis zu der von uns be-

• obachteten Jeisteuförmigen Verdickung cler J{inn-
backensubstanz v. läuft. Die iiussere und gewölbte 
FJäche des Kinnbackens ist mit einigen Rejhen Punk-
ten besetzt. - Am Grunde der Lippe ist auch die 
untere und äussere Fläche derSchlundröhre (fig. 3. c.) 
befestigt. 

Bei den Antennen stimmen meine Beobachtungen 
sowohl mit denen Müller's als untereinander nicht 
völlig überein, welche Differenzen vielleicht in der 
noch unbegründeten Unterscheidung der Geschlechter 
oder der noch schwierigern der etwaigen Arttm Jie-
gen mag. Da ich aber hier nur wenige und über-
diess für jetzt trockene Exemplare der siichsischen 
Schweiz, Schlesiens und der Umgegend Prags vor-
liegen habe , so kann ich nichts positives ermit-
teln, und ersuche jene Forscher, welchen Indivi-
duen der verschiedensten Gegenden zn Gebote ste-
hen, vorzüglich auf die Längendifferenzen des Kopfes 
im Verhältnisse zum Bruststück und die verschiede-
nen Gliederformen der Fühler Rücksicht zu nehmen. 

Herr Prediger Müller gibt in Germars Magazin 
(Bd. 3. T. II. fig. 9.) eine Abbildung der Anten-
nen des Claviger foveolatus, in der er das 4. Glied 
als nach oben gewölbt, und abwärts oder unten ab-
gestuzt zeichnet, eben so wie Aube (Mon. Psef. 
Tab. 94, t. a), wie ich es nicht gefunden. Aber 
auch meine eigenen Beobachtungen haben zweierlei 
Resultate gegeben. Ich fand nämlich die Fühlerglieder 
melir oder mrnder excentrisch gebaut, welche Form 
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ich in fig. 8 abgebildet, oder auch vollkommen centrisch. 
Alle obern Fühlerglieder .sind mit oft gabeltheiligen 
ßorstenhaaren besetzt, so wie die Oberfläche der 
Füsse, wiihrend an der Basis der Fühlerglieder und 
an der Unterfläche der Beirre sich nur pfriemenför-
mige Borstenhaare befinden. 

Das bisher völlig geläugnete Scutellum oder 
Rückenschildchen ist vorhanden, aber völlig einge-
:senkt, und wird nur nach AblOsung der Elytra und 
Hervorziehen mittelst einer Nadel sichthar. Es ist 
dreieckig ( fig. 9. r.) mit stumpfem Winkel und ver-
dickt~n wulstigen Kanten. Seine vordere Kante ist 
stark ausgeschweift, die beiden hintern sind es we-
niger. Die andern Winkel besitzen eine kleine, hel-
lere, konische Spitze. 

Die Flügeldecken (fig. 9.) besitzen eine kanten-
förmige Längsnath und sind untereinander vöJlig 
verw.achsen. Sie sind ferner mit aus einem Grüb-
chen entspringenden ein.fachen , Jangen, pfriemenför-
migen Borsten bedeckt und besitzen am hintern und 
äussern lVinkel zwei am Grunde verschmolzene, 
nach rück - und aufwärts verlaufende , nach innen 
gekrümmte Anhängsel (fig. 1. c. c. und 'fig. 9. <'· c.) 
oder Fortsiitze, welche sich in pinselurtig verschmol-
zene Haarbündel auflösen. 

Die Oberfläche des Hinterleibes ist flach gedrückt, 
mit seitlichen Furchennäthen versehen und zeigt 
keine Spuren von Leihringen, wie es bei Claviger 
longicornis der Fall ist. Da abe1· unser Landsmann 
Herr Prey:ssler zu Zbirow bei seinem C!aviger te-
staceus ( Verzcichniss böhmischer Insekten. Tab. 3. 
tig. 5.) diese Leibriuge äusserst deutlich abbildet 
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und Herr PreyssTer rlls ein sehr scharfsichtiger Be-
obachter bekannt ist, so vermuthe ich , dass Herr 
Prediger MÜiier die Differenz der beiden Kiifer rich-
tig errathen habe und dass sich am Ende Claviger 
te.staceus. Prei.<tSler doch von Claviger foveolatus 
Müller unterscheide. Auf der Fliiche des Hinterlei-
bes bemerkt man bei dem trockenen Käfer oft eine 
Grube, welche aber nicht ursprünglich vorhanden 
ist, sondern durch das Einziehen während des Trock-
mms entstand' da an dieser su~lle der durchschei-
nende, walzenförmige l\1a_2:en (fig. 1. a.) befestigt 
ist, an dem man nach abwärts Spuren der Insertion 
der Gallengefiisse (fig. t. D) und den gekrümmten, 
nach abwiirts steigenden Oarmtheil (fig. 1. b) sieht. 

Herr .lUüller nennt die Füsse seines l{iifer,s 
kurz und stark; ich linde sie nieht sondcrl1cb kurz; 
die Schenkel sind auch nie walzenförmig, sondern 
stets etwns gekriimmt und im Durchschnitte llachrund. 

Der Condylartheil (fig. fl· E) des Vorderfusses 
ist nach innen verschmiilert und sichelförmig gekrümmt, 
und mittelst seines fast zilhnförmigen Endes dem Fe-
mur eingesenkt. Dn Condylarthcil (fig. 2. F.) des 
Mittelfusses ist weniger ,gekrümmt , und nach vorne 
schief abgestutzt , so zwar, dass seine \'ordere Spitze 
an der hintern , äussern Tibiallliiche einen schief ~e
stellten vorspringenden Sii~ezahn bildet. Der Con-
dylartheil des Hinterfusses (fig. 2. G.) ist noch gerader, 
und mit dem Femur scheinbar völlig verschmolzen. 

Untersucht man diese Anfügung des Condylar-
theiles an dem Femur genauer, so findet man , dass 
der Condylartheil E. (tig. t 3.) durch ein Mittel - oder 
Zwischenglied (w.) mit dem I<'emur (m.) verbun-
den ist. D.ie Tjbia des Mittelfusses besitzt an der 



innern Seite einen kurzen, graden, stumpfen, ko-
nischen Zahn. (fig. 1 t. H. fig. 1. H.) Nach l\lüller 
sollen drei 'I'arsengliedel· seyn , ich fand nur 2 'far-
susglieder und nur bei sehr schwacher Vergrösserung 
erschien er dreigliedrig durch das Durchscheinen des 
hintern Verbindungsrandes. 

Der Tarsus des Vorderfusses (fig. 10) ist fast 
der l\litte des graden, abgestutzten und etwas aus-
gerandeten 'f1bia - Endes (1.) eingefügt. Das erste 
Tarsusglied ist kurz und fast viereckig und nackt, 
das zweite ist etwas gekrümmt und ga11:1. pbttt. Am 
Ende ist es geschlossen und abgerundet , da die Ge-
lenksgrube (fig. 10. p.) nach innen und riickwärts 
liegt, mithin der hakenförmigc dreiseitige Nagel (0) 
seitlich eingelenkt ist. 

Der Tarsus des JUittclfusses (fig. 10.) ist mehr 
seitlich dem wellig- abgerundeten Tibial - Ende (fig. 
1 L 1.) eingefügt. Das erste Tarsusglicd (m) gleicht 
dem des Vorderfusses und besitzt an seiner innern 
hintcrn F'lüche 3 - 5 lan)!;e, pfriemenförmige, vor-
wiirts gekrümmte Horsten) das 2te ( n.) aber ist mehr 
sichelförmig gekrümmt, als das 2. Glied des ersten 
}'usses besitzt an seiner vor<lern Kante eine pfric-
menförmip;e Borste ( 'l·) und sein Ende (p.) ist drci-
zähnig, die Ziilme sind rhombisch; das Nagcl-GJicd 
(o.) µ;leicht dem des \' ordcrfusscs. 

Der Tarsus des Hinterfusscs ist dem schief ab-
gestutzten (Tibia - End<.' (fig. 12. l.) etwas seit-
lich eingefügt. IJas erste Tarsusglied ( m.) ist fast 
ganz dem des Mittelfusses gleich gebaut, rntr ist es 
etwas stiirker. Das 2. Tarsusglicd (n.) scheint we-
niger gekrümmt, als das des Mittelfusses und die 
an der vordem Kante stehende vereinzelte Uor.ste 
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(q.) ist länger. und abstehender. Sein Ende ist 
ebenfalls dreiziihnig, jedoch sind die seitlichen Zähne 
grösser und alle sind stumpf. und abgerundet, wäh-
rend die rhombischen des Mittelfuss - Tarsus scharf 
sind. Der Nagel gleicht nllen andern. 

In fig. 14. bildete ich eine kleine Parthie der vor-
dem im ßrusttheile verlaufenden 'fracheae des Cla-
viger ab , mit. einigen Zellgewebskugeln umgeben. 
Die Maxillen dieses so kleinen Thieres, das nach 
Müllers Entdeckung von seinen \Virthen den geJb ... 
röthlichen Ameisen gefüttert wird, haben demunge-
achtet verhältnissmässig sehr starke Muskeln , wie 
wir in Fig. 15. P. abgebildet, welche aus einer 
grossen Menge feiner Muskelfibern analog gebaut, 
den Fibern tfer Muskeln der Säugethiere bestehen. 
Diese Fibern verschmelzen nm Muskelende zu einer 
sehr feinen, derben, hornartigen, gelben, mit einer 
weissen Haut umgebenen Sehne. R. 

In Fig. 5 und 6 der 2. Tafel habe ich e111 auch 
··versucht, einiges über das Auge der Pselaphen zu 
geben, was jedoch auch, wegen' der Schwieri~keit 
der Untersuchung für jetzt nur Fragment bleibt. 

Das Auge des Bythinus regularis ist, wie wohl 
alle der eigentlichen Pselaphier ein zusammenge-
setztes; da jedoch die einzelnen Augen ~esondert 
stehen, und einander nicht beriihren, so bilden sie 
auch keine eigentlichen eckigen Fm;etten. (fip:. 5. 6.) 
Die Jinsenförmige, helle, convex - convexe Hornhaut 
(tig. 5. 6 B. B.) ist den ringförmigen Ausschnitten 
der ebenfalls durchsichtigen hornartigen Bindehaut D. 
(fig. 6.) des zusammengesetzten Auges eingesenkt. 
Unter dieser Bindehaut liegt eine dicke Schichte des 
Augenpigments, welches aus verschieden grossen, 

• 
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schwarzen, undurchsichtigen , rundlich eckigen Körn-
chen besteht , welche . Körnchen gleich denen der 
Pigmente aller Thieraugen Molecular - Bewegung 
zeigen. 

Die Anatomie der Eingeweide hat wegen der 
nusserordentlichen Kleinheit des Bythin. regularis (an 
dem sie im lebenden Zustande gemacht wurde) der 
etwa 11~ Linie misst, nicht viele Resultate geliefert. 

Bei dem Oetrnen des Thieres erkannte ich den 
in der Bauchhöhle liegenden Chylus-M~gen, (Tab. 2. 
Fig. 8. i.), welcher % '!'heile der Länge des Hin-
terleibes misst, wa1zig, halbdurchscheinend und gelb-
lich weiss ist. Seine Aussentläche ist glatt·, .ohne 
Appendices oder Aufhängebänder zu zeigen ... 

Die äussere Haut, analog dem Bauchfell, Darm-
übenmge der J1öhern Thiere ist äusserst zart, kaum 
sichtbar ; unter derselben erblickt man die Muskel-
haut, welche dem Darm seine Farbe ertheilt, und 
aus lauter Kreisfibern besteht. 

Die innere Fläche der Darmhöhle wird mit der 
Drüsenhaut ausgegleitef, welche dick und hell ist. 
Die Drüsen stehen gedrängt und erscheinen als klei-
ne, Jinsenförmige, in der Mitte durchbohrte Warzen. 

Am Grunde verengt sich der Magen plötzlich, 
und geht in den kurzen Darmkanal (Fig. 8.1.) über, 
welcher dem Zwölffingerdarm zu entsprechen scheint, 
und keine Drüsen, wohl aber deutliche Muskelhaut 
besitzt. An dieser Einschnürung bei dem Uibergange 
zum kurzen Darm münden sich die vier Gallengänge 
ein, welche kreuzständig sind, und lange, gekrümmte 
Schlingen bildende, oben zurückgebogene, am freien 
Ende blinde Schläuche (Fig. 8. k. k. k.) darsteJlen. 
Sie durchbohren die Darmhäute. Unter starker Ver-

l 
! 

' ,, 

' 1, 



46 

grösserung · etscheinen selbe an ihrem untern Theile 
"14 ihret Länge aus r1.wei Häuten gebildet. Im letz-
ten Vierte] -und nahe dem blinden Ende zu sind sie 
etwas Yerdickt. 

Die erste Haut (Tab. 2. Fig. 10. t.) dieser 
Gallenscllläuche ist hell, durchsichtig und fest. Die 
r.weite oder innere Haut (Fi-g. 10. u.} ist gallertartig, 
dick, nach innen mit welliger Oberfläche, gelblich 
getrübt, und in ihr sitzen im blinden Ende des Schlau-
,ches grosse,. vereinzelte, k11gliche Driisen, ( w.) der 
Höhlenraum x. des Schlauches ist durch zarte, kaum 
sichtbare, ringförmige, unvollstiindige,. Scheidewände 
y„ y. ·verengt.: Diese Drüsenkörner, die vor uns 
unsers Wissens Niemand aufgefunden, müssen wir 
11ls die eigentlichen absondernden Organe betrachten, 
aber eben dadurch verdunkeln sie gewlssermassen 
die bisher diesen Schliiuchen ~ugeschriebene Function 
fler Absonderung eines gallenartigen Stoffes, da man 
in den Gallengefässen in der Leber höherer Thiere 
noch keine D11iisenkörner oder Drüsenbälge beob-
Achtetet hat. An dem ~linden Ende dieser Gcfiisse 
sehen wir den eigenthümlirh gebildeten Apex v. des. 
sen Function wir nicht kennen. 

Der kurze Darm erweitert 8ich nach hinten und 
abwärts schnell, Ußll nimmt oine .andere Organisation 
an , daher wir ihn \'On der Erweiterung an als ei-
nen eigenen Darmiheit , den . Dünndarmkanal oder 
Dünndarm betrachten wollen. 

Im Dünnd1tr.m (Tab. ~. Fig. 9.) erscheinen auf 
der innersten Haut grosse , zerstreut stehende Ilrü-
senbälge ( q. r. s.), welche grösser sind, als die 
des Magens. - Am Dünndarm selbst lassen sich 
drei Theile gut sondern. 
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f. der vordere Dlinndarm (Fig. 9. m.), welcher 
nach hinten und abwih ts verläuft, sich dann um-
biegt, und in den bchmälern aufsteigenden Dünn.„ 
darmkanal (F'ig. 9. - n.) übergeht, welcher mit 
dem hintern absteigenden Dünndarmtheile (Fig. 9. 
o.) der nach aussen und rück wiir~s läuft, überzieht, 
bei (p.) sich abermals verschmiilert, und endlich am 
letzten, schwach verdickten Darmtheil q. welchen !lum 
dem Dickdarm oder der Cloake vergleichen darf, ün 
After mündet. Oberhalb der im After mündenden 
Cloake liegen zwei eiförmige, grosse Blasenkörper 
(Tab. 2. Fig. 1 t.), welche wir für die männlichen 
Zeugungsorgane halten, da sie in die Cloake (Fig. 
1 1. h.) mittelst zweier Röhrchen oder Samenleiter 
(g.) miinden. Jedes derselben besteht :ms einer 
iiussern sackförmigen Haut (Fig. 11. d.), welche 
diinn und durchsichtig ist_, in ihr liegt die Parenchym-
Schichte (:Fig. 1 t. e.), welche flockig-körnig, milch-
weiss und fast undurch-scheinend ist. Diese Schichte 
umschliesst eine geriiumige Höhle (f.), in welcher eine 
zähe, milchige mit kaum sichtbaren l\'lolekülen er-
füllte Fliissigkeit Jie:!"t „ welche wir für Sperma an-
sehen J bis andere und bessere Untersuchungen die 
Ansicht begründen oder widerlegen. 

Der Athmungsapparat des entwickelten Byth. 
regut. ist dadurch merkwürdig, dass sich keine Sto-
matien finden, sondern an der Vereinigungs - Kante 
der obern und untern Platte (Fig. 1 2. a. b.) der 
Hinterleibsringe sich eine Längsspalte (Fig. 12. z. z.) 
findet, an der unmittelbar der Hauptstamm der Tra-
chea '"/· '"/· liegt; und unter jedem Leihringe 0. ö. ö. einen 
Querasi e. e. e. aussendet,. welcher sich mannigfach 
ibeilt, _und ab - und rücklaufende Aestchen bildet. 
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Jler Hauptstamm der Trachea erscheint unter stark_er 
Vergrösserung aus einem zarten Srhlauche (Fig. 13. 
a.) und der zähen, nicht abrollbaren fast ringbildenden 
Spirnlfiher fl·, welche hell und weiss ist, gebildet. 

Hr. Corda, dem ich diese Beobachtung mittheilte, 
bemerkte hieriiber; merkwiirdig bliebe es, wenn bei 
den niedern Insekten die Spiralfaser der Tracheen 
etwan . ebenfalls jene Uibergänge zu llin11: - und 
'l're11pengefässen zeigen sollte, wie man es an den 
Spiralgefässen der niedriger gesteJlten Gefässpflan-
zen, der Equisetaceae, Filices, Lycopodiacae etc. zu 
beobachten gewohnt ist. 

Auf der Tafel j, ist ausserdem noch folgendes 
von Byth. rcgularis dargestellt 

Fig. 2. a. Mandibulae, 
b. Labium, 
c. Kinn. 

Fig'. 3. d. _Palpi externi, 
e. - interni. 
A. Lefze, 
M. Schlundkopfknorpel oder Platte. 

Fig. 4. f. Maxillae; '/. weitheilig. 
f. äusserer Theil, g. innerer. 

Fig. 7. Hinterfuss. 
Zu einer genauem und umfassendem Bearbei-

tung habe ich bereits Materialien gesammelt und hoffe 
sie an einem andern Orte mit der Zeit zu veröffent-
lichen, wo ich jedoch, ungehindert und unbesc_hriinkt, 
wegen der Mangelhaftigkeit der deutschen Termino-
logie zu delJ Diagnosen die lateinische Sprache wäh-
len werde, für das Uibrige das Deutsche beibehaltend, 
wie man diess in vielen entomologischen lVerken findet. 

Zuaat• bei Claviger. Die hintern, äussern Eck.en der Flügel-
decken stumpf, flach aosgerandet. 
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Theses defendendae. 

·1. Natürliche Systeme verdienen in der Naturge-
schichte stets den Vorzug vor künstlichen. 

1. Species sirid in der Natur begründet, nicht aber 
Genera. 

3. Im Thierreich -gilt das Gesetz des Typus und der 
Reihenbi1dung. 

if.. Die Flexoren überwiegen an Masse die Exten-
soren. 

ö. Die Cluzel'sche Methode den Kermes minera1is 
zu bereitm,1, ist die vorzüglichste, wenn auch nicht 
die wohlfeilste. 

6. Das Kalin krystallisirt beim Erstarren gleich 
mehreren andern Meta1Jen. 

7. Die athmosphärische Luft wirkt nicht durch Man-
. gel an Oxygen, sondern durch organische und 

unorganische Effluvien nachtheilig auf den mensch-
lichen Organismus. 

s. Respiratio p1acida ac tranquil1a solo diaphragmate 
absque auxilio musculorum pectoralium perficitur. 

9. Cholopoesis non est unica functio hepatis. 
1 o. CJassificatio medicamentorum e principio chemiae 

aut hi_storiae naturalis tam respectu praxeos, quam 
theoriae minime laudanda. 

11. Jodina, Mercurialia et A11.timonialia non saepe in 
scrof u.losi indicata. 

4 
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1 j. In typho a~dominali systematis gangliaris muta-
tiones materiales nunquam inventae. 

1 S. Inflammatio membranae mucosae intestinorum mini-
me essentiam typhi abdominalis sistit. 

14. Pestis orientalis est morbus typhodes. 
15. Dantur exanthemata interna. 
16. In hydrovario nulla cnra radicalis, nisi exstirpatio. 
f 7. Permultorum organorum respirationis morborum 

diagnosis absque auscultatiooe et percussione 
statui non potest. 

18. Morbi hepatis Jienisque versus aequatorem, morbi 
autem pulmonum versus polos praedomiruult. 

19. Das Auge bietet auch für Krankheiten anderer 
Organe und Systeme viele wichtige Symptome. 

--e-.Ql~~--
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